Dienftag den 4. November, 1806 
— . ... N 


Kriegsnachrichten. gegriffen, da das äußerſt koupirte 
a I Terrain nicht erlaubte Kavallerie und 
Une die vom ra. bis zum 17. J Artillerie zur vehmlichen Zeit 
Oft. unaufhörlich aufeinander geſolg⸗ auf die Angriffspunkte hinzubrin⸗ 
ten Geſechte find vor der Hand folgen- gen. Die preuſſ. Generalität und das 
de nähere Umfände bekannt, deren [ Offizierkorps haben ſich durch per⸗ 
volle Berichtigung jedoch erſt durch | ſönliche Tapferkeit ungemein aus ge⸗ 
die Vergleichung der offiziellen Ber zeichnet, von letzteren wurde eine 
richte des einen und andern Theils zu J große Zahl getödtet oder verwundet. 
erwarten iſt. Die Generale Billa, Arnim und 
Das preyſſiſche Heer, wel am | Bellette blieben auf dem Platze, der 
erſteren Togt dem franſöſeſchen an || Herzog von Braunſchweig, (dem eine 
Zahl übe legen war, würde theils Flintenkugel durch dat Auge und dem 
ſchon vor Tagebenbruch noch in ſei- Hinterkopf gedrungen war,) ſtarb an 
nen Lagern, theils während det Mars dieſer Verwundung. Luch der Feld⸗ 
ſches, mit dem größten Ungeſtüm | marſchall Möllendorf, die General⸗ 
von ber flenzbſiſchen Infanterie an⸗ lieutenants Blücher und Rüch el, En 
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WO 


ud mehrere en⸗ 
Stabsoffiziere des 
verwyndet worden 
6 elbt hatte ſich 
rpoflirt. Nach J Stun: 


Langenſalza gegen Nordhauſen, ein 
anderer über Weiſſenfels und Merſe⸗ 
burg in Eile gegen Halle zurück. 
Dieſer letztere Theil des preuſſiſchen 
Heeres ſoll ſodann unterhalb Magde⸗ 
burg und bey Wittenberg die Elbe 
paſſirt, und dort noch am 17. mit 
der Reſerve des Prinz Eugen von 
Würtemberg vereinigt, einigen Ver⸗ 
luſt erlitten haben. Der Feldmar⸗ 
ſchall Möllendorf, der regierende Fürſt 


von Naſſau ⸗ Oranien » Fulda und 


mehrere Generale zogen ſich mit 196 
bis 20,000 Mann nach Erfurt, allein 
nur 6000 konnten die Stadt errei⸗ 
chen, die übrigen wurden in der 
Gegend von Weimar von dem Prin⸗ 
zen Murat, Großherzog von Cleve 
und Berg, eingeſchloſſen, und größ⸗ 
tentheils zu Gefangenen gemacht. Er⸗ 
furt wurde ſogleich geſchloſſen, Kano⸗ 
nen auf die Wälle gefühet, und über⸗ 
haupt alle Vertheidigungsanſtalten ge⸗ 
troffen. Allein ſchon am 15. kam 
eine Kapitulazion zu Stande, Kraft 


welcher ſich die Garniſon als Kriegs⸗ 


gefangen, und mit der Stadt auch 
die Citadellen Cyriaksderg und Pe 


tersberg übergab. Die Generale und 
Offiziere wurden auf Parole entlaſ⸗ 
ſen. Der Großherzog zog noch am 
16. in Erfurt ein, und traf alle An⸗ 


te dein er N 
verfolgen, der während 
noch immer bey Illmenaz 
und Streifdetaͤſchements bes Gräfen⸗ 
thal, Schmalkalten und Abmhild 
(ja ſogar von der äußerſten Spitze 
ſeines rechten Flügels, bis in die 
Gegend von Friedberg und Butz⸗ 
bach, einige Stunden von Frank⸗ 
furt) ausgeſchickt hatte. Ob und 
auf welchen Umwegen es dem Her⸗ 
zog von Weimar gelingen werde, ſich 
noch an die preuſſ. Armee anzuſchlieſ⸗ 
fen, ſteht zu erwarten. Am 1. u. 
16. befand ſich das franz. Haupt⸗ 
quartier und der Kaiſer und König 
Napoleon ſelbſt zu Weimar. Bey 
Jena fielen den Siegern 39, bey 
Naumburg mehr als 100 Kanonen in 
die Hände. Die Zahl der preuſſ. 
Gefangenen wird (mit Einſchluß je⸗ 
ner in Erfurt) über 28,000, der Tod⸗ 
ten auf tooo, der Verwundeten auf 
3000 angegeben. Auch der franz. 
Verluſt an Todten und Verwundeten 
ſoll nicht unbedeutend ſeyn. Da die 
Pagage und die Kaſſen ſich nicht 
hinter der preuſſ. Armee befanden, 
wurde auch ein beträchtlicher Theil 
derſelben eine Beute der Uiberwinder. 
Den Umkreis, worin alle dieſe Ge⸗ 
fechte vorfielen, haben ſchon die bey⸗ 
den Shlachten bey Leipzig und jene 
von Lützen und Roßbach im dreyßig⸗ 
und fiebenjährigen Kriege berühmt ge» 


macht. 
Der König befindet ſich in Küſtrin, 
wohin auch das Korps des Prinzen 


Eugen von Würtemberg, (welches 
laus 


* 


er ie FRI 
aus den Cüraſſieren v. Heyfing, den 


Dragonern v. Herzberg, den Uſedom⸗ 
ſchen Huſaren, den Infanterieregi⸗ 
mentern Natzmer, Kaufberg, Lariſch, 
Kalkreuth, Treskow und Mannſtein, 
den Greuadiers und Füſiliers von 
Krety, Vieregg, Schmeling, Borell 
und Hinrichs, dann einem beträch tli⸗ 
Artillerietrain beſteht) und die noch 
auf dem Marſche begriſſenen Regi⸗ 
menter aus Alt- und Neu: Ofipreuf: 
ſen beordert ſind, welche letztere aus 
33 Bataillons und 45 Eskadrons be⸗ 
ſtehen ſollen. : 3 

Weſtphaliſche Zeitungeblätrer kün⸗ 
digen die ſtundlich erwartett Ankunft 
zweyer ruſſiſchen Korps von 10 bie 
15,000 Mann zur Ste in Lubeck 
und Roſtock an. Aehnlichen Nach⸗ 


richten zufolge, ſind die ruſſiſchen Ar⸗ 


meen längs den ſchleſiſchen, branden⸗ 
burgiſchen und preuflifhen Grän⸗ 
zen gleichfalls in voller Bewegung. 
Die noch im Hannöveiſchen be⸗ 
findlichen preuſſiſchen Truppen haben 
ſich ſämmilich in die Feſtungen Nien⸗ 
burg und Hameln geogen, wohin 
auch das große Magazin von Osua⸗ 
brück verlegt worden iſt. In Mun⸗ 
ſter ſieht es nicht weniger ernſthaft 
aus. Seit mehreren Tagen werden 
Abends um 7 lier die Thore geſchloſ⸗ 
fm, und es wird ſpäter niemand als 
die Poſt aus ⸗ und eingelaſfen. 
Schon ſeit dem 4. Oktober darf keine 


un perſon ohne Erſaubnißſchein 


aus den Theren, und niemand darf 


} 
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ger als eine Stunde aus der Stadt 
entfernen. Die Feſtungswerke wer⸗ 
den nach Moglichkeit vermehrt und 
verſtärkt. Es ſcheint, daß die Ver⸗ 
ſammlung eines franzöſiſchen Trup⸗ 
penkorps bey Weſel dieſe Vorſichds⸗ 
maßregeln zum Geſetze gemacht 
haben. N 


Großbrittanien. 

Am 3. Oktober war auf Lloyds 
Kaffeehauſe folgende Zuſchrift des 
neuen Admiralitätspräſidenten, Hru. 
Thomas Greenwille, an den Lord⸗ 
major angeſchlogen worden: „My⸗ 
lord! Ich habe die Ehre Ihnen zu 
melden, daß in dieſem Augenblicke 
ein Oſſizier von Sir Samuel Hood 
bey der Admiralität ankommt. Er 


bringt die Nachricht, daß dieſer Ad⸗ 


mirak 5 franz. Fregatten begegnet 
iſt, und daß feine Esfadre 4 da⸗ 
von genommen hat. Die in unſere 
Hände gefallene Fregatten find: Die 
Cloire von 46, die Minerva, die 
A mide und die Indefetigable von 
44 Kanonen. Unſer Verluſt beſteht 
iy 9 Todten und 32 Verwundeten. 
Es ihut mir ſehr leid, hinzuſetzen zu 
mußſen, daß Sir Samuel Hood im 
Gefechte feinen rechten Arm verlo⸗ 
ten hat. Man hat auch Berichte 
von der Eskadre des Admircle 
Louis, nach welchen dieſer Be⸗ 
ſehlshaber fi der franzbſiſchen Fre⸗ 
gatte, le Präſſdent, von 44 Ka⸗ 
noren, bemächtigt hat. Ich habe 


ſich, ohne einen Paß ju haben, Ti: . N Ehre ac. 


a 


— ER /\/\ 


Intelligenzblatt su Nro, 88. 


* Avertiſſemente. 


Konkursedikt. 

Se. kaiſerl. königl. Majeſtaͤt has 
ben mittelſt höchſten Hofkamleyde⸗ 
krets vom 4. September l. J. den 
Magiſtrat mit nachſtehenden Indivi⸗ 
duen zu vermehren geruhet, und zwar 
mit einem Rath zu Behandlung der 
ſchweren Polizeyübertretungen, und 
einen mit dem Titel eines Sekretärs 
verſehenen Aktuar in eben dieſem Fa⸗ 
che, wovon dem erſtern an jährli⸗ 
chen Gehalt 700 flr und dem zwey⸗ 
ten soo flr. beſtimmt ſind, weiters 


mit einem Regiſtranten, dann ſechs 


Kanzeliſten, von welchen dem erſtern 
eine jährliche Beſoldung von 400 fle. 
und einem jeden der letztern von 


300 flr. ausgemeſſen worden iſt. 


a nun für dieſe neue Ratheſtelle 


bereits von Seiten des hoben k. k. 


galiziſchen 


Landesguberniums der 


Konkurs bis letzten November l. J. 


. 


ausgeſchrieben worden iſt, ſo wird 
mittelſt gegenwärtigen Edikts der 
gleichmäßige Konkurs für die Aktuars⸗ 


ſtelle, für den dritten Negiſtranten, 


Rund die ſechs neu kreirten Kanzeli⸗ 
often gleichfalls bis letzten November 


18006 anmit eröfnet, und haben jene, 


welche eine dieſer zu beſetzenden Stellen 


zu erhalten wünſchen, ihre ordentliche 


inſtruirte Geſuche bis zum Ablauf 


der Konkursfriſt unmittelbar bey die⸗ 


fon Maaiſtrate einzubringen, dann 
ihre Fähigkeiten mit glaubwürdigen 
Belegen darzuthun. 
Gollmayer. 
Vom Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau den 21. Oktober 1806. 
Groß. 2 


Kundmachung. 

Im Nachhang zu der von dem k. 
k. galiziſchen Landesgubernium un⸗ 
term 1. Auguſt d. J. Z. 29,610 
veranlaßten Kundmachung, wegen Er⸗ 
richtung und Einrichtung des von 
dem Ziſterzienſer Stift zu Wonchock 
an dem dortigen Gymnaſium geſtifte⸗ 
ten Konvikts von 3 Zöglingen wird 
in Anſehung der Art, wie der Er⸗ 
forderniß, unter welchen die allenfäl⸗ 
ligen Bittſtellenden ſich um die zu be⸗ 
ſetzenden Stiftplätze zu bewerben ha⸗ 
ben, von Seite des gedachten k. k. 
Landesguberniums zur Wiſſenſchaft 
und Darnachachtung nachträglich bes 
kannt gemacht. 5 Er 

1. Darf keiner der aufzunehmen⸗ 
den Jünglinge jünzer als 7 und dl- 


ter als 14 Jahr ſeyn, daher jeder 


Stiftsplatzwerber ſich hierwegen mit 


dem Taufſchein auszuweiſen hat. 


2. Muß derſelbe von guter Dauer⸗ 


haftigkeit verſprechender Geſundheit 


ſenn, und hierüber ein glaubwü diges 
Zeuguiß eines berechtigten ae beg⸗ 
riln⸗ 


» 


den 


Stiftsvorſteher nach der 


bringen. Der Vater, die Mutter, 
oder der Vormund hat f 

3. Darzuthun 

a) Bey den von der Verleihung 
Sr. des jeweiligen galiziſchen Herrn 
Landesgouverneurs Exzellenz abhän⸗ 
genden Stifts plätzen: - 

Daß die Bittſteller Söhne armer 
galiziſcher, oder ſonſtiger öſterreichi⸗ 


fiber Staatsbeamten von deutſcher 


Nazion, oder Sohne der ſich in Gar 


lizien oder dem öſterreichiſchen Staat 


aufhaltenden armen deutſchen Inſaſ⸗ 
ſen ſind. 

b) Bey den von der Verleißung 
des wonchocker Stiftsvorſtehers ab⸗ 
hoͤngenden Stiftsplätzen: 

Daß ſie Söhne armer goliziſchen 


Edelleute ſind, die ſich ſeit der Be⸗ 


ſitznahme des einen oder andern Theils 
Galiziens, je nachdem ſie zu dem 
einem oder andern gehbrten in dem k. 
F. öſterreichiſchen Staate aufhalten, zu 
welchem Behuf der Beweis über die 
Dienſtjahre, das Verwögen, und 


4. Die allenfaͤlligen Zeugniſſe über 
feientififchen und morali⸗ 
ſchen Fortgang des Stiftungswer⸗ 
bers, welcher nicht über die Gym⸗ 


die Kinderzahl zu führen iſt. 


naſialſtudien vorgerückt ſeyn darf, 


entweder Sr. dem Herrn Landes⸗ 
gouverneur Exzellenz, oder dem 
Gottung 
des angeſucht werdenden Platzes in 
der gewöhnlichen Bittgeſuchesforma 


vorzulegen, und 


5. Dieſe Vorlegung der Veſucke in der 
Art zubeſchleun gen, damit die Stüſtsplä⸗ 
tie des eheſtens verliehen, und die Jo glin⸗ 


Dit 1935. 0 
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ge entweder noch vor dem künftigen 
Schuljahr, oder wenigſtens bald nach 
deſſen Eröfnung an dem Ort ihrer 
Beſtimmung eintreffen gemacht wer⸗ 
den können. a 
Lemberg den 3. Oktober 1806. 3 


Kundmachung. 

Nachdem Se. k. k. Majeftät mit⸗ 
telſt höchſten Hofkanzleydekrets vom 
7. Auguſt l. J. Z. 13402 die Re⸗ 
gulirung des Magiſtrats der k. Stadt 
Olkußz allergnädigſt zu beſchließen ge⸗ 
ruhet haben; ſo wird in Folge ho⸗ 
her Gubernialverordnung vom 12. Sep⸗ 
tember l. J. Z. 35975 zur Beſe⸗ 
tzung des hiezu nöthigen Perſonals, 
und zwar: 

1. Eines Bürgermeiſters mit jaͤhr⸗ 
licher Beſoldung pr. 500 flr. 

2. Eines Syndikus mit jährli⸗ 
cher Beſoldung pr. 400 flr. 

3. Eines Rathmannes, der zu⸗ 
gleich Oekonom ſeyn muß, mit jähr⸗ 
licher Beſoldung pr. 200 flr. 

4. Eines Rathmannes und zugleich 
Kaſſakontrolors mit jährlicher Beſol⸗ 
dung pr. 200 flr. ? 

5. Eines Protokolliſten, der zus 
gleich Regiſtrator und Expeditor iſt 
mit jährl. Beſoldung pr. 290 flr. 

6. Eines Kanzeliſten mit jaͤhrl. Be⸗ 
ſoldung pr 200 flr. 

7. Eines Kanzeliſten mit jährl. Bes 
ſoldung pr. 1 50 fir. 

8. Eines Polizeyreviſors mit jährl. 
Beſoldung pr. 150 flr. 

9. Eines Zörfters mit dem Schale 


ſa mt Pferd porzion v. Jah. 30 fr. 


40. 


— 
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1 10. Eines Chirurgus ] mit einer 

jährlichen Beſoldung pr. 100 flr. 
der Konkurs bis 15. November l. J. 
mit dem Beyſatze ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten um die geprüfte Bür⸗ 
germeiſters⸗ und Syndikusſtelle ſich 
mit den erforderlichen Moralitäts⸗ 
zeugniſſen, und mit den Eligibilie 
tätsdekreten ex utraque lines, dann 
mit den theoretiſch- und praktiſchen 
Kenntniſſen der Strafgeſetze, dann jene 
Kompetenten eines Rathmanne“, der 
zugleich Kaſſenkontrolor iſt, eine Kau⸗ 
zion von 300 “fir. erlegen, und 
jene eines Protokolliſten und Kanze⸗ 
liſten ſich mit den Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen und Beweiſen von der vollſtändi⸗ 
gen Kenntniß des Leſens und Schrei⸗ 
bens der pohlniſchen, lateiniſchen 
und deutſchen Sprache ſich ausweiſen 
müſſen, endlich jene Kompetenten um 
die Stelle eines Förſters, Polizey⸗ 
reviſors und Stadtchirurgus verläßli⸗ 
che Leute, und mit den zu dieſen 
Stellen erforderlichen Kenutniſſen aus⸗ 
gerüſtet ſeyn müſſen. 

Die Kompeteuten haben ihre mit 
den nöthigen Originalzeugniſſen verſe⸗ 


henen Geſuche bis zum 15. Novem⸗ 


ber l. J. bey dem krakauer k. k. 
reisamte einzureichen. 
Vom k. k. Kreisamte Krakau den 
12. Oktober 1806. 3 


— 


Zu Beſetzung der in Sandomir er: 
lebigten, mit dem Gehalt jährlicher 
400 flr. verbundenen Stodteyndikots⸗ 
ſtelle wird ein allgemeiner Konkurs 
auf den 28, Oktober d. J. mit dem 


— 


Beyſatze ausgeſchrieben, daß diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Stelle zu erhalten 
wünſchen, ihre mit den nöthigen Be⸗ 
helfen, und vorzüglich mit den Eli⸗ 
gibilitätsdekteten ex utraque lines, 
dann den Moralitätszeugniſſen verſe⸗ 
henen Geſuche bey dem radomer Kreide 
amt noch vor Ausgang des obigen 
Termins anzubringen haben. 3 


Nachdem Se. Majeſtät vermog 
höchſten Hoffanzleydekrets vom 14. 
Auguſt die Anſtellung eines Kaſſters 
mit einer jährlichen Beſoldung pr. 
300 flr. bey dem podgozer Magi⸗ 
ſtrate zu geuehmigen geruhet haben, 
ſo wird zu Beſetzung der podgozer 
Stadtkaſſierſtelle der Konkurs auf 
dem letzten Oktober l. J. mit dem 
Beyſatze ausgeſchrieben, daß diejeni⸗ 
gen, welche dieſe Stelle zu erlangen 
wünſchen, und fi mit einer haaren 
oder fidezuſſoriſchen Kauzion von 300 
fir. aaczuweiſen vermögen, ihre mit 
den erſorderlichen Behelſen verſehene 
Geſuche noch vor Ausgang des obi⸗ 
gen Termins bey dem bochnier k. 
Kreisamte anzubringen haben. 

rakau den 11. Oktober 1806, 


— — 


Zur Beſetzung der zu Wieliezka 


in Erledigung gekommenen mit Ge⸗ 


halt jährlicher 400 flr. verbundenen 
Syndikotsſtelle, wird ein Konkurs 
wit dem Beyſatze ausgeſchrieben, daß 
diejenigen, welche dieſe Stelle zu er⸗ 
halten wönſchen, ihre mit den nöthi⸗ 
gen Behelfen und vorzüglich mit den 
Eligibilitätsdekreten ex utruque li- 
nen, dann den vorgeſchriebenen Mo⸗ 

8 eine 


r 
ralitätszeugniſſen verſehenen Geſuche mit Nahrungsmitteln unterſtützet, die 
läugſtens bis 28. Oktober bey dem boch⸗ Dominien Niegardow, Lipowiee, Thrza⸗ 
nier k. Kreisamte anzubringen haben. now, Pistrkowice, Gniewienczin, 

Krakau den 12. Oktob. 1806 3 Polok wielki und Moczydlo, in eben 
dieſem Kreiſe die Reinigung der mit 
Kranken belegten Häuſer und übrige 
die Geſundheit ihrer Unterthanen be⸗ 
fördernde Anftalten fleißig betrieben, 
auch die Nothleidenden mit Nahrungs⸗ 
mitteln ſorgfältig unterſtützet haben, 
fo wird dies lobenswerthe nachah⸗ 
mungswürdige Betragen hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß und Nachei⸗ 


Dem Magiſtrat der k. Hauptſtadt 
Krakau iſt mittelſt höchſten Hofkanz⸗ 
leydekrets vom 28. Auguſt l. J. ein 
eigener Brunnenmeiſter mit einem 
jährlichen Gehalte von 300 flr. be⸗ 
williget worden. Diejenigen alſo, 
welche in dieſem Fache ſowohl theo⸗ 
retiſche als praktiſche Kenntniſſe beſi⸗ 
tzen und dieſe Bedienſtung zu erhal⸗ 
ten wünſchen, haben ihre mit Zeug: 5 2 
niſſe über ihre Fähigkeiten belegten Von Seiten der k. k. krakauer 


| ferung bekannt gemacht. 
Geſuche unmittelbar bey dieſem Ma⸗ Landrechte in Weſtgalizien wird 


Lemberg den 6. Oktob. 1806. 


f g N A die Frau Katharina Zapalska, de⸗ 
eee 3 N ren Wohnort unbekannt iſt, mittels 
> Bollmayer. 7 e . Ee la 

; f daß fie ſich zu der na rer leibli⸗ 

zen ee N chen Schweſter Antonina Wieczorkow⸗ 
* Groß 3 ſta geb. v. Spinek zurückgebliebenen 
und ihr zugefallenen Erbſchaft binnen 

3 Jahren und 18 Wochen melde; 
widrigen Falls wird die Verlaſſen⸗ 


Nachricht. ſchaft unter der Aufſicht und Verwal⸗ 
: Mr „„ tung des Gerichts fo lange aufbe⸗ 
Vom k k. galuiſhen Banbetgußer- naher bleiben, bis fie für tode wird 


erklärt werden können. 
Da der Pfarrer Kaminski in Krakau den 24. Septemb. 1806. 1 
Mſtyezow und der Pfarradminiſtra⸗] Aus dem Rathſchluſſe der k. k. 
tor Kozielski in Slomnik Frafauer | Landrechte in Weſtgalizien. 


Kreiſes bey der fürgeweſenen Epidemie Joſeph v. Nikorowicz. 

die Kranken fleißig beſuchte, ihre ih⸗ Marr. 

rer Geſundheit und Wiedergeneſung F. Pohlberg. 

ſchaͤdliche Vorurtheile bekampfet, ſelbſt Shen 1 


— 
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Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 30. Oktober. 


Der Herr Franz von Michalski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 91, koͤmmt vom Lande. 


Der Herr Franz von Wiktor mit 2 


Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 435.) koͤmmt vom Lande. 
Am 31. Oktober. 

Oer Herr Graf Stanisl. von An⸗ 

kwitz mit 2 Bedienten, wohnt in 

der Stadt, Nr. 504. , koͤmmt von 
Kielkow aus Oſtgalizien. 

Der Herr Hiaz. von Bſowski mit 
Familie und 6 Bedienten, wohnt 
in der Stadt, Nr. 452., koͤmmt 
von Gruſchow aus Oſtgalizien. 

Der Herr Graf Franz von Stadnitzki 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt, Nr 504., koͤmmt von Dukla 
aus Oſtgalizien. 

Der Herr paul von Zaleski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt, 
Nr. 91. koͤmmt vom Lande. 

Am 1. November. 


Der Herr Peter von Kristanoweki, 
wohnt in der Stadt, Nr 304., k. 
von Prag. 
Am 2. November. 


Die Frau von Dembinska mit 3 Be⸗ 


dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
460., koͤmmt vom Lande. 

Oer Herr Joach. von Lodzinski mit 1 
Vedienten, wohnt in der Stadt, 
Me. 9%, koͤmmt vom Lande, 

Oer Heir Daniel von Bloſchinski 
mit 2 Bedienken, wohnt in der 
Stat, Ne. 9% koͤmmt vom 
Lande. nn 
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Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Duch drucker. 
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Der k. k. Kreiskommiſſar Herr von 
Ulrichsthal mit Familie, wohnt in 
en Nr. 625., koͤmmt von 
ublin. 


Verſtorbene in Krakau und den 
Vorſtädten. 


Am 30. Oktober. 


Dem Goldſchmied Joſeph Zamoyski 
ſ. T. Anna, 15 T. alt, an Kondul⸗ 
fionen, in der Stadt, Nr. 43. 

Dem Tagloͤhner Sebaſt. Piekarski ſ. 
S. Vinzens, 14 J alt, an Wuͤr⸗ 

mern, in Kleparz, Nr. 98. 5 

Der Tagloͤhner Ignaz Skubinewitz, 
43 J. alt, an der kungenſucht, 
auf dem Sand, Nr. 201. 

Am 31. Oktober. 
Dem Schmied Jak. Dembinski ſ. Le 
artanna, 7 J. alt, an der. Ab. 
zehrung, m der Stadt, Nr. 612. 

Die Hedw. Cisſſakowska, 25 J. alt, 
an biz. Nervenfieber, in der Stadt, 
Nr. 591. 

Am 1. November. 


Dem Schneider Andr. Ekert ſ. T. 
Karoline, 3/4 J. alt, an Halsent⸗ 
zuͤndung, in der Stadt, Nr. 61. 

Dem k. k. Tabakmagozinsverwalter 

Hrn. Karl Mentzl ſ. T. Eva, 4 C. alt, 
an Schwaͤche, in der Stadt, 
Nr. 610. 5 

Am 2 November. 

Die Eva Serwinska, 4 FJ. alt, on 

der Abzehrung, in der Stade, 
Nr. 59 „ 1 2 
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